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 Neue gesetzliche Anforderungen für das Trink- und
Duschwasser in Gebäuden Pierre Studer

 Messtechnik für Luft- und Wasserhygiene – Verfahren und
Aussagekraft Kurzreferate und Podiumsdiskussion

 Pause/Begleitausstellung/Networking

 Hygienegerechte Planung und sicherer Betrieb von Wasser-
verdunstungsanlagen Dr. Irina Nüesch

 Hygienisch einwandfreie Inbetriebnahme von
Trinkwassersystemen Cosimo Sandre

Tagungsprogramm Nachmittag

13.20 – 14.00

14.00 – 15.00

15.00 – 15.30

15.30 – 16.00

16.00 – 16.30 
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Hygienegerechte Planung und sicherer Betrieb 
von Wasserverdunstungsanlagen

• Anwendungen
• Risikobetrachtung
• Verantwortlichkeit, Prävention
• Wichtige Aspekte für die Planung
• Wichtige Aspekte für den Betrieb

Produktbenetzung
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Produktbenetzung
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Luft- und Körper-Kühlung
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Luft- und Körper-Kühlung

Luft- und Körper-Kühlung
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Aerosole als Nebeneffekt

Aerosole als Nebeneffekt
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Lüftungstechnik für Gebäude

Lüftungstechnik für Gebäude
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Die Lunge als klimatischer Mikrokosmos

Lungengängige Wassertröpfchen
• Grösste Bedeutung für das Infektionsgeschehen hat Tröpfchen-Fraktion

von 5 µm bis 10 µm
• Aerosolbeschaffenheit und Abscheidegrad hinsichtlich Tröpfchengrössen

ist in technischen Anlagen sehr unterschiedlich und sehr relevant.

Gesundheitsschutz
Ernährung 

• Gute Hygiene- und
Herstellungspraxis

• Magensäure,
Immunsystem

Atmung 

• Lufthygiene

• Schleimhaut, Flimmerepithel und andere
zelluläre «Reinigungsstrukturen»,
Immunsystem

Legionellen-Infektionsdruck entsteht überall dort, wo aus Legionellen-
haltigem Wasser lungengängige Wassertröpfchen entstehen und in 
Wohn-/Arbeits-/Publikumsbereiche verfrachtet werden.  

Durchfall-, Erkältungs-, Grippe- und weitere Viren werden von Person zu 
Person übertragen; Legionellen hingegen aus technischen Installationen
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Die Krux mit der Dunkelziffer, 
Ursachenabklärung und Messunsicherheit …

• Mild verlaufenden Infektione (geschätzte 95 % bis 99 % der
Erkrankungen) werden nicht registriert.

• Ermitteln der Infektionsquelle ist oftmals erfolglos und immer
aufwändig.

• Legionellen sind im Labor nicht frohwüchsig. Es gibt ausgeprägte
methodenbedingte Unterschiede bei den Messergebnissen, vor
allem für die schwierigste Matrix, die feuchte Luft.

8 verschiedene Luftkeimsammler

Anteil Legionellen-positive Proben 

0 % 5-14 % 25-31 %
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Erkrankungen mit epidemiologisch schlüssigem 
Nachweis der Infektionsquelle

0 Nur in 1 Fall war ein 
Legionella‐Isolat aus dem 
Patient verfügbar.

Einzelerkrankungen mit erfolgreicher Abklärung 
der mutmasslichen Infektionsquelle 

2 1x Arbeitsplatz, 
1x Privathaushalt

Gruppenerkrankungen mit erfolgreicher 
Abklärung der mutmasslichen Infektionsquelle 

2

Erkrankungen an Pontiac‐Fieber unbekannt

Gruppenerkrankungen mit gemeldeten 
Legionellosen

2

Infektionen durch Legionellen im Kanton
Aargau, 2006 bis 2016

Anzahl Bemerkungen

gemeldete Legionellosen/Jahr (Median) 15 Summe 2006 bis 2015: 138;
ca. 10 bis 20 Fälle pro Jahr

Konsequenzen

Im Wissen um 

• die hohe Dunkelziffer von Erkrankungen,

• den z. T. schwerwiegenden Krankheitsverlauf,

• die analytischen Messunsicherheiten,

• das grosse Präventionspotential von Hygienemassnahmen,

ist für den Gesundheitsschutz der sorgsame vorbeugende Ansatz der 
einzig richtige (und verantwortungsvolle)!
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Materialien geringe Verkeimungsneigung. Hygienisch hochwertig analog 

Trinkwasserinstallationen. Ausreichend beständig gegenüber 

Reinigungschemikalien und Desinfektionsmittelwirkstoffen. 

Ausreichend korrosionsbeständig. 

Zugänglichkeit für visuelle Kontrollen, Wartung, Instandsetzung und Beprobung. 

Insbesondere: Anlagenteile, die regelmässiger Reinigungs‐ und 

Instandhaltungsarbeiten bedürfen (soweit nötig demontierbar)

Alle wasserberührten Oberflächen mechanisch reinigbar . 

Aspekt Beachten

Fortluft/Aussenluft Fortluft aus Verdunstungskühlanlagen nicht in Nähe Aussenluft‐

Ansaugung oder Publikumsbereiche im Freien

10 wichtige Aspekte für die Planung

Entleerung Behälter, in denen Wasser bevorratet wird, müssen entleerbar
sein. Vollständige Entleebarkeit auch bei Verdunstungskühlanlage

Umwelteinflüsse Wasserführende Anlagenteile möglichst weitgehend vor

Staub‐/Schmutzeintragen und Sonnenlicht schützen. Regen und 

Schnee dürfen nicht zu Beeinträchtigung der Funktionalitat führen.

Wasserumsatz/

Konditionierung

Ablagerungen entgegenwirken: regelmässiger Austrag von 

Ausfällungen, angemessenes Zusatzvolumen, wenn nötig 

vorausgehende Konditionierung des Kühlwassers. Vorgeschaltete 

Enthärtung (falls vorhanden) in hygienisch tadellosem Zustand. 

Stagnierende Wasserpartien weitestgehend vermeiden.

Aspekt Beachten

10 wichtige Aspekte für die Planung
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Anpassungen Änderungen/Anpassungen gegenüber der ursprünglich vorgesehenen 

Anlage auf Beeinflussung der hygienischen Sicherheit bewerten.

Anlagenteile zur 

Desinfektion

falls vorhanden sachgerecht platzieren: Bei Chlorung ausreichende 

Reaktionszeit gewährleisten; bei UV‐Desinfektion Strahler möglichst 

nahe vor den Sprühdüsen.

Tropfenabscheidung optimale Geometrie, Anordnung und Beschickung

Leitungsspülung Bei Installationen mit relativ langer, klein‐dimensionierter Wasser‐

zuleitung Spülöffnung vorsehen, Durchflussraten beachten.

Aspekt Beachten

10 wichtige Aspekte für die Planung

Dokumentation Planunterlagen und Herstellerdokumente zur Anlage griffbereit 
aufbewahren. Inbetriebnahmeprotokoll, Nachweise der Wartungs‐,
Kontroll‐ und Reparaturarbeiten sowie Ergebnisse der Beprobungen 
ablegen. Auffälligkeiten schriftlich vermerken.

Instandhaltung
(Kontrollen, 
Wartung,
Instandsetzung)

Kontroll‐, Wartungs‐ und Instandsetzungsarbeiten gemäss den 
Vorgaben des Herstellers und/oder Planers durchführen.
Mit Wasserproben verifizieren, dass die Anlage hygienisch korrekt in 
Betrieb ist.

Aspekt Beachten

Verantwortung, 

Qualifikation

Zuständigkeit für Kontroll‐, Wartungs‐ und Instandsetzungsarbeiten 

klar regeln. Ausführende Personen müssen instruiert und geschult 

sein. Bei Personalwechsel: Nachfolge regeln und fachliche Kompetenz 

für die Anlagen‐Betreuung neu sicherstellen.

3 wichtige Aspekte für den Betrieb
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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